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Aprikosen werden 
gereinigt, bevor sie  
zu Brei und Saft 
verarbeitet werden.

Harter 
Törn  
im Wind 
des 
Wandels

Bis zu zehn Tonnen 
Obst pro Stunde 
werden im Werk 
Lebedjan zu 
Babynahrung und 
Saft verarbeitet.
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Der russische Hersteller von Säften und  
Babynahrung JSc Lebedjanski hat sich von  
einer kleinen,von der sowjetischen regierung  
kontrollierten Konservenfabrik zu einem blühenden,  
wettbewerbsfähigen unternehmen entwickelt.  
es war ein rasanter Aufstieg.  

>>>

Der DufT vOn ApriKOSen durchdringt die produktionsanlage 
von Lebedjanski in der Stadt Lebedjan, rund 400 Kilometer 
südlich von moskau. Große Kartons mit gerade angeliefer-
ten früchten warten darauf, zu Babynahrung und Breien 
verarbeitet zu werden, die Lebedjanski unter der bekannten 
marke frutonjanja vertreibt.

Lebedjanski ist in russland marktführer auf dem Gebiet 
der Babynahrung. Laut umfragen kennen 94 prozent der 
russischen Bevölkerung die marke frutonjanja. Die Baby-
breie und Säfte des unternehmens werden auch nach 
Aserbaidschan, Armenien, Weißrussland, Kasachstan, die 
ukraine und weitere Länder der region exportiert. Den 
Großteil des profits erzielt es aber mit der Saftproduktion. 
Lebedjanski ist der größte Hersteller von Direktsäften in 
Osteuropa und der sechstgrößte der Welt.  

2007 produzierte und vertrieb das unternehmen mehr als 
eine milliarde Liter Babybrei und Saft. Bei Babysäften beträgt 
sein marktanteil in russland nahezu 44 prozent, bei 

fruchtbrei für Babys 32 prozent und bei Saft mehr als 33 
prozent. Der Jahresumsatz des unternehmens belief sich 
2007 auf rund 945 millionen uS-Dollar. 

Angesichts dieses beeindruckenden Geschäftserfolgs fällt es 
schwer zu glauben, dass Lebedjanski 1992 nur eine kleine 
entsaftungsanlage hatte und am rande der insolvenz stand.

„Der erfolg unseres unternehmens ist das ergebnis harter 
Arbeit und intellektueller Anstrengungen vieler menschen, 
insbesondere unseres managements“, sagt Alexander 
Kobzew, Generaldirektor von Lebedjanski. „und wir hatten 
das Glück, uns in einer Zeit des Wandels zu befinden.“

ein solcher Wandel erschien undenkbar, als das unter-
nehmen 1967 als kleine Konservenfabrik im russischen 
Städtchen Lebedjan in der region Lipetsk gegründet wurde. 
Der Standort wurde von den sowjetischen Behörden 
gewählt, da die Gegend für ihren Obst- und Gemüseanbau 
sowie für ihr hochwertiges Quellwasser bekannt war. Das 
milde Klima war besonders vorteilhaft für Apfel- und 
Kirschplantagen, die hier traditionell angepflanzt wurden. 

„ich bin in Lebedjan geboren“, sagt Kobzew, „und ich 
erinnere mich daran, dass die Leute hier in den 1970er 
Jahren nie die produkte von Lebedjanski kauften. Jeder 
baute zu Hause sein eigenes Obst und Gemüse an.“ 

Wie die anderen staatseigenen Betriebe in der planwirt-
schaft der Sowjetunion war die Konservenfabrik nicht dazu 
ausgelegt, profite zu erwirtschaften. in den ersten 14 Jahren 
wurden sechs mitglieder der unternehmensleitung 
ausgewechselt, und das Werk häufte enorme Schulden an.  
Die Dinge änderten sich erst 1981, als nikolai Borzow, heute 
einer der eigentümer von JSc Lebedjanski, zum Geschäfts-
führer ernannt wurde. er rüstete das Werk mit neuer Techno- 
logie aus und führte eine neue keimfreie Tetra pak-Abfülllinie 
ein, die pumpen, Wärmeübertrager und ventile von Alfa 
Laval umfasste. Damit war Lebedjanski eine von zwei  
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LeBeDJAnSKi in KürZe

fakten

• Größter Direktsafterzeuger  
in Osteuropa und markt- 
führer bei Babynahrung in 
russland

• Marken: Ja, Tonus, Fruktowi 
Sad (Säfte und nektare), 
frustyle-Saftgetränke, edo 
eistee und eine große 
palette an frutonjanja 
Babysäften und Babybreien

• Erzeugt jede dritte 
Saftpackung, die in 
russland verkauft wird

• Zählt zu den 300 größten 

russischen unternehmen in 
puncto marktkapital und 
verkaufserlöse 

• Einer der zehn größten 
Safterzeuger der Welt

• Drei Produktionsstandorte: 
Lebedjan, Lipetsk und St. 
petersburg

• Saft und Babynahrung von 
Lebedjanski werden nach 
Aserbaidschan, Armenien, 
Weißrussland, Kasachstan, 
in die ukraine und andere 
Länder der region exportiert 

Alexander Kobzew, 
Generaldirektor von 
Lebedjanski. 
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sowjetischen Anlagen, die topmoderne Technologie bei der 
produktion verwendeten.

1992 war ein Schlüsseljahr für Lebedjanski. Das ehemalige 
sozialistische unternehmen wurde in eine Aktiengesellschaft 
umgewandelt. Borzow und sein Sohn Juri erhielten die 
Aktienmehrheit. nach der umwandlung konzentrierte sich 
Lebedjanski auf die Herstellung von Saft in keimfreien 

verpackungen sowie Babynahrung. „Das 
war unmittelbar nach dem Zusammen-
bruch der udSSr“, erinnert sich Kobzew. 
„Das Wirtschafts- und finanzsystem lag 
am Boden. ich hatte gerade in der fabrik 
angefangen und sah, wie schwer es war, zu 
überleben.“ Das Gesetz verpflichtete 
Lebedjanski, Saft und Babynahrung für 
die Bevölkerung im nordteil des Landes zu 
produzieren, doch um sich die rohwaren 
leisten zu können, musste das unterneh-
men große Bankdarlehen aufnehmen. Als 
die Zahlungen für Aufträge ausblieben, 

konnte Lebedjanski seine Schulden nicht mehr begleichen 
und stand kurz vor der Zahlungsunfähigkeit.

„Das unternehmen konnte keinerlei überschüsse 
erzielen“, sagt Kobzew. „Alles wurde von den Steuern 
aufgefressen. Wir brauchten ein Handelsunternehmen, das 
unsere produkte im Tausch gegen rohwaren vertrieb.“

So gründete Lebedjanski sein Handelsunternehmen und 
stotterte langsam seine Schulden ab. unterdessen erlernte 
das management das überleben in der marktwirtschaft. 
Jeder Tag brachte neue erkenntnisse über das Geschäft.

1996 führte das unternehmen mit Tonus seine erste 
Saftmarke ein. Die natürlichen, gesunden Säfte fanden rasch 
Abnehmer in ganz russland.

Als russland 1998 von einer finanzkrise getroffen wurde, 
erkannte Lebedjanski die chance, das Geschäft zu erwei-
tern. Ausländische Hersteller verließen den russischen 
markt, die preise sanken. Lebedjanski hatte damals erst 
einen marktanteil von vier prozent, doch die unterneh-
mensleitung entschloss sich, die produktion auszubauen. 
Der rest ist Geschichte.

in den folgenden Jahren verlegte Lebedjanski seinen 
Hauptsitz nach moskau und stellte zahlreiche manager mit 
erfahrungen bei führenden westlichen unternehmen für 
das mittlere und obere management ein. Schritt für Schritt 
wandelte sich Lebedjanski von einem produktions- zu 
einem marktorientierten unternehmen. Durch übernahme 
von fabriken und die Optimierung der Technologie wurde 
es zum marktführer auf dem russischen Saftmarkt.

LeBeDJAnSKi füHrTe eine ausgewogene palette an starken 
Saftmarken ein, darunter die Ja-marke für das premium-
Segment, die Tonus-marke für das mittlere Segment und 
die marken fruktowi Sad, frustyle und priwet für das 
niedrigpreissegment. Zusätzlich begann das unterneh-
men mit dem verkauf von Babysäften und -breien unter 
der marke frutonjanja. 

Heute hat Lebedjanski drei produktionseinrichtungen: 
den produktions- und Lagerkomplex Lebedjanski in 
Lebedjan, eine Abfüllanlage für Saft, Konzentrat und 
mineralwasser in Lipetsk und die TrOJA-ultra-Saftfabrik 
in St. petersburg. einzig eine Lenin-Statue vor dem neuen 
Bürogebäude der fabrik in Lebedjan erinnert noch an 
vergangene Zeiten.

Lebedjanski hält an den entwicklungsbemühungen fest, 
um die bestehenden produkte zu verbessern und regelmä-
ßig neue produkte auf den markt zu bringen. im märz 

Das verarbeitungstempo halten
Die fruchtzubereitungslinie

JSc Lebedjanski verwendet seit 
2007 eine fruchtzubereitungslinie 
von Alfa Laval. Sie wurde im Werk 
Lebedjan installiert, um Babynahrung 
herzustellen. Zur Ausrüstung zählen 
Komponenten wie Alfa Laval clara  
Hochleistungsseparatoren, Alfa Laval 
foodec Dekanterzentrifugen, 
viscoLine röhrenwärmeübertrager, 
Alfa Laval frontline plattenwärme-
übertrager, Alfa Laval Alrox 
entgasungsmodule und eine große 
palette an fluid-Handling-equipment.

„Wir haben Geräte von verschie-
denen Anbietern miteinander 

verglichen“, erklärt Alexander 
Dubrowin, chefingenieur von 
Lebedjanski. „Alfa Laval bot das 
beste preis-Leistungs-verhältnis und 
zudem eine größere flexibilität. Wir 
hatten zum Beispiel probleme bei der 
verarbeitung von Äpfeln. Sie kommen 
in unterschiedlichen Größen herein 
und müssen manchmal sorgfältig von 
erde und getrocknetem Schlamm 
gesäubert werden. manchmal 
müssen wir sogar Steine heraussam-
meln. Zusammen mit den fachleuten 
von Alfa Laval haben wir dieses 
problem gelöst.“ 

Albert Achmezianow, Business 
Development manager bei Alfa Laval, 
erklärt, dass spezielle Siphons für 
Abfälle und ein zusätzlicher 
Trommelreiniger hinzugefügt wurden. 
„Wir haben im Grunde die fruchtzu-
bereitungslinie von Alfa Laval an die 

örtlichen Bedingungen 
angepasst“, sagt er. 
„Die Linie von Alfa 
Laval ermöglicht uns 
die Steigerung unserer produktion 
von Babysaft und Babybrei“, sagt 
Dubrowin. „Die alte Linie konnte 
höchstens vier Tonnen Obst pro 
Stunde verarbeiten. Die Linie von Alfa 
Laval schafft viel mehr – bis zu zehn 
Tonnen Obst in der Stunde, darunter 
Äpfel, Birnen, Aprikosen, Kirschen 
und Beeren.“ 

Zudem erlaubt die neue Linie die 
Kaltextraktion von Saft und Brei. n  

„Die Linie von Alfa Laval 
ermöglicht uns die  
Steigerung unserer  
produktion von  
Babysaft und Babybrei.“

„Qualität ist für uns sehr wichtig, nicht nur wegen des profits und der 
Wettbewerbsfähigkeit, sondern auch, weil unser unternehmensziel 
die erzeugung von gesunden produkten insbesondere für Babys ist.“
ALexAnDer KOBZeW, Generaldirektor von Lebedjanski

Albert Achmezianow, 
Business Develop-

ment manager von  
Alfa Laval.– Technologie verdoppelt die Kapazität der Anlage

chefingenieur 
Alexander 
Dubrowin ist 
zufrieden mit der 
flexibilität und 
Leistung der 
fruchtzuberei-
tungslinie von 
Alfa Laval.
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pflaumen und 
Aprikosen 
werden in der 
fabrik in 
Lebedjan zu 
frutonjanja 
Babynahrung  
und Babysaft 
verarbeitet.

diesen Jahres kündigte das unternehmen an, etwas mehr 
als 75 prozent des Saftgeschäfts an pepsico zu verkaufen 
und sich auf die Herstellung von Babynahrung und 
mineralwasser zu konzentrieren.

„Babynahrung ist ein lukrativer Wachstumsmarkt, in 
den wir große erwartungen setzen“, sagt Kobzew. „Der 
Bruttogewinn bei Babynahrung ist 2007 gegenüber 2006 
um 50 prozent gestiegen. Wir sehen in diesem Segment 
viele möglichkeiten. Die russischen eltern bevorzugen 
heute fertigprodukte, statt die Babynahrung selbst 
zuzubereiten, wie sie es früher getan haben.“ Dies ist in 
verbindung mit dem Anstieg des Lebensstandards in 
russland zu sehen, der die möglichkeiten der Bevölkerung 
generell erhöht hat, fertigprodukte zu kaufen.

um Die GeScHÄfTScHAncen zu ergreifen, hat Lebedjanski 
eine Aufrüstung seiner fruchtzubereitungsausrüstung in 
Angriff genommen. Das unternehmen hat eine fruchtzu-
bereitungslinie von Alfa Laval gewählt, die 2007 im Werk 
in Lebedjan installiert wurde. 

„Die marke Alfa Laval war uns bereits wohl vertraut“, sagt 
Alexander Dubrowin, chefingenieur in der Lebedjanski- 
fabrik. „Ausrüstung von Alfa Laval wird in allen unseren 
Anlagen auf den keimfreien Linien verwendet. Wir kennen 
die marke also sehr gut.“ 

Kobzew erklärt: „Wir haben Alfa Laval gewählt, weil wir an 
hochwertigem equipment interessiert sind. Qualität ist für 
uns sehr wichtig, nicht nur wegen des profits und der 
Wettbewerbsfähigkeit, sondern auch, weil unser unterneh-
mensziel die erzeugung von gesunden produkten für 
jedermann und insbesondere für Babys ist.“

eine voraussetzung für die neue Linie war, dass sie 
Kaltextraktion von Saft und Brei erlauben sollte. in der 
ersten phase der fruchtverarbeitung sollte also keine Wärme 
zugeführt werden. „Durch die Kaltextraktion bewahren wir 

mehr vitamine, was besonders wichtig für die Herstellung 
von Babysaft und Babybrei ist“, sagt Kobzew.

im Werk Lebedjan ist die fruchtzubereitungslinie von Alfa 
Laval 20 Stunden am Tag in Betrieb und verarbeitet Äpfel, 
Birnen und Aprikosen sowie Kirschen, Beeren und andere 
fruchtarten. unter dem aseptisch blauen Licht in der fabrik 
werden die früchte auf einem fließband in eine Trommelrei-
nigungsmaschine und dann zu einer Gebläsewaschmaschine 
transportiert. Sie erreichen dann den Sortiertisch, an dem 
frauen in blauen Arbeitskitteln und mit weißen Haarnetzen 
vor der Weiterverarbeitung Zweige, Blätter und verdorbene 
früchte entfernen.  

„in dieser fabrik verarbeiten wir rund 200 Tonnen Obst 
pro Tag“, sagt Dubrowin. „Dabei verwenden wir zumeist die 
fruchtzubereitungslinie von Alfa Laval, doch in Spitzenzei-
ten müssen wir auch die alte Linie hochfahren, obwohl sie 
viel langsamer ist.“

Lebedjanski stellt auch in den beiden anderen fabriken 
Babynahrung her, wobei keine der Anlagen so leistungsfähig 
ist wie die große Linie in Lebedjan. inzwischen wird dort 
auch ein einzigartiges fruchtlager errichtet. es handelt sich 
um eine 40 meter hohe Konstruktion aus metallstangen. 
nach der fertigstellung wird das ganze Lager von compu-
tern gesteuert und die produktion automatisch ausgeliefert.

Dennoch wird das Werk Lebedjan gemäß der vereinba-
rung mit pepsico ebenso wie das Werk in St. petersburg 
vollständig an pepsico verkauft werden. LSc Lebedjanski 
wird nur noch den Betrieb in Lipetsk behalten, in dem 
Babynahrung, Direktsaft für Babys und mineralwasser 
hergestellt wird. 

„Wir haben noch keine entscheidung über die fruchtzu-
bereitungsanlage von Alfa Laval getroffen“, sagt Kobzew. 
„entweder lassen wir sie hier oder wir nehmen sie mit nach 
Lipetsk. Auf jeden fall aber werden wir unser Babybreie 
weiter mit Ausrüstung von Alfa Laval herstellen.“ n

Lebedjanski 
entwickelt sich 
weiter. Gegenwärtig 
wird ein großes 
Saftlagergebäude 
in der nähe des 
Werks in Lebedjan 
errichtet.
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